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Jena ungezähltes täglichen politischen Gespräche, die sieh 
Überall dort vollziehen, wo Jugendliche miteinander lernen, 
arbeiten, ihre Freizeit verbringen, sind eine wichtige Form' 
der magaenpolitiachea Arbeit des Jugeadverhandea.
Sie ordnen sich ein in die Hauptaufgabe dar FDJ, "der Partei 
su helfen, standhafte Kämpfer für die Errichtung dar kogtma** 
nistisshea Gesellschaft su erziehen, die im Geiste das Mar­
xismus-Leninismus handeln** (1).
Praktiker der massenpolitischen Arbeit wie Vertreter verschie­
dener Sozialwissenschafton sind sich einig in der hohen Wert­
schätzung dar politischen Gespräche. Bas hat die Konferenz 
über die politische Massenarbeit der Partei nochmals deutlich 
unterstrichest "Auf keine andere Art lassen sich politische 
Fragen intensiver klären, vollzieht sich die politische Ver­
ständigung zwischen Partei und Volk dichter als im unmittel­
baren Kontakt, im persönlichen Gespräch" (2).
Das gilt besonders für die Jagend. Politische Diskussionen 
werden "dem Wunsch vieler Jugendlicher gerecht, ihre Probleme 
im kleinen Kreis su diskutieren. Es ermöglicht, auf jeden 
Freund individuell einsugeheK, seinen Charakter and seine 
Mentalität, die Probleme des einseinen, seinen Wissensstand 
au beyückeiahtigea und an seine Fragen aRauknüpfen" (3). 
Politische Diskussionen sehen wir natürlich Rieht losgelöst 
von der gesamten kommunikativen Tätigkeit Jugendlicher, von 
ihrer gesellschaftlichen Aktivität, ihrer Informiertheit.
Denn wenn Jugendliche über politische Ereignisse und Prozesse 
sprechen, dann haben sie eich in der Regel über die Massen­
medien politisch informiert. Doch das Bedürfnis nach politi­
scher Information kann ia den iRteressaateR, parteilichen 
und offenen Gesprächen über die politischen Fragen unserer 
Zeit, ia denen sich die unmittelbaren Erfahrungen der Ja- 
gendlichaD mit der Einsicht in die grundlegenden Zusammen­
hänge verbinden, auch erfolgreich weiterentwickelt werden. 
Deshalb widmet sich dieser Zusatzbericht sowohl dam Verhal­
ten Jugendlicher in Diskussionen als auch den vielfältigen 
Wechselbeziehungen von politischer Diskussion und Information.
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Pie wichtigsten Aussagen zur Verbreitung und au den objektiven 
und subjektiven Determinanten politischer Diskussionen, au den 
WechaelbeSiebungen von politischer Diskussion und Information, 
sind bereits im Abschlußbericht der Untersuchung "Zur Nutzung der 
durah die Massenmedien verbreiteten politisches Informationen und 
Argumentationeu durch Jugendliche* enthalten. Sie werden in die­
sem Zuaatsberlcht daher nur kurz dargestellt. Vielmehr geht es 
jetzt darum,, spezielle Ergebnisse auazuwerten, die dis Einsicht 
ia die isteraaalereEdgn Zusammenhänge vertiefen halfen.
Babel'ist za beachten, daß die Frage nach den Zusammenhängen van 
politischer Diskussion und gaierm&ttOB in dar Resaatuntarsaehung 
nur eine neben vielen anderen war. Aus diesem größeren konzeptio­
nellen Rahmen ergaben sieh notwendigerwelse Beschränkungen für. 
diesen Zusatabericht (z.B. fehlen uns Informatiken über bevor­
zugte Diskussionsthemen und über'die Diskussionshäuf igkei t ia den 
verschiedenen Kontaktgruppen Jugendlicher).
Dieser Zaaatzberioht basiert auf dem Fragebogen MK 76. Die Popula­
tion (1 283 Jugendliche) seist sich wie folgt aasammau*
Lehrlinge dar Industrie (L/1)* 26 %
Lehrlinge der Land- und Forstwirtschaft (L/LFj 13 %
Faaharbalter/Tsilfasharbeiter in der Industrie (PA/TFA) 17 %
Angestellte (Aag) 16 %
Studenten (Stad) 28 %
Es wurden mehr weibliche als ^ ähnliche Jugendliche befragt; 
Vergleiche mit anderen Studien zeigen, d^ß in dieser Population 
soaialiatische ideologische Grundpositionen insgesamt stärker aus­
geprägt sind, daß also eine gewisse positive Auswahl erfolgt (s.S. 
beträgt der Anteil von FDJ-PuaktioaäreR unter den Befragten nahe­
zu 59 %).
Die gntersa^^acg wurde als anonyme eohriftliahe Befragung in Grup­
pensituation'im März und April t$?6 durshgeführt, d.h. der Unter- 
aaehuRgszai träum erfaßte die Vorbereitung das IX. Parteitages der 
SED und des X. Parlaments der FEJ (vgl. Abschlußbericht "Zur Nut­
zung der durch die Massenmedien verbreiteten politischen Informa­
tionen and Argumentationen*).
x Biese Abkttrsuagea werden in den Tabellen des Berichtes verwen­
det.
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Zitate?
(1) Erich Honeaker: Bericht des Zentralkomitees aa den
IX. Parteitag der SED.
(2) Die weiteren Aufgaben dar palitiaeäeR Massenarbeit , 
der Partei, BeschluS das Politbüros des Zentralkomi­
tees dar SSD vom 18, Mai 1977 NS vom 21./22.5. 3. 3
(3) ABC des PBJ-Pbaktloaära. In? Junge deceratioa 9/76
1* Kurzfassung dar wichtigsten Ergebnisse
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1+1* Verhalten Jugendlicher ia aolitiachea Diskussionen
Bas Interesse Jugendlicher an politischen Breignisaea^st, wie 
unsere Untersuchungen belegen* grundlegend für Ausmaß und In­
tensität des eigenen politischen Engagements, einschließlich 
der Information über das politische Geschehen und der Teilnahme 
und des Verhaltene ia politischen Gesprächen.
Das politische Interesse Jugendlicher ist groß, wobei außenpoli­
tische Interesses stärker als innenpolitische Interessen ausge­
prägt eiad.
36 % der Jugendliches sind sehr an innenpolitischen, 44 % sehr 
sBs außenpolitischen Geschehen interessiert.
Politische Diskussionen sind Ausdruck des entwickelten politi­
schen Interesses Jugendlicher and Meten zugleich gute Möglich­
keiten, das politische Interesse Jugendlicher auasuhilden und 
za entwickeln.
Politische Gespräche im Familien-, Kollegen- and Freundeskreis 
zählen zu den Aktivitäten, an Oasen die Überwiegende Mehrheit 
dar Jugendlieben aller. Gruppen gern teilRisst (74 %). Gegenüber 
anderes Formen das gesellschaftlichen Lebens, an denen ebenfalls 
sehr viele Jugendliche teilnebman (PBJ-Mitgliederveraagmlung, 
sozialistischer Wettbewerb u.a.) fällt dar relativ geringe An­
teil Jugendlicher auf , der nicht gern an Diskussionen teilaigsat 
(13 %). Unter Btudaatea erfreuen sieh politische Diskussionen 
der größten Teilnahme und Beliebtheit, während es bei Lehrlin­
gen und jungen Arbeitern noch große Reserven gibt, noch mehr Ju­
gendliche in politische Gespräche einsubeziehen. Je häufiger sieh 
Jugendliche politisch informieren und je stärker sie vor allem 
an Außenpolitik interessiert aiod, umso eher nehmen eie an Dis­
kussionen über politische Fragen teil und umso beliebter sind 
diese Diskussionen bei ihnen. Dag deutet darauf hin, daß Frapea 
das politischen Weltgeschehens in politischen Diskussionen eine 
bedeutende Rolle aaielea.
Da auch Jugendliche, die sieh politisch über Weptaeader Infor­
mieren, häufig aa politischen Diskussionen teilnahmes, werden 
^eee Geecräche zu einem sehr wichtiKeA(b?tderAuseinaMereet-
Rung mit der bäuerlichen Ideologie* Allerdings finden Ju­
gendliebe, die auch oder verwiegend politische Informationen 
der Westsender empfangen, deutlich weniger Gefallen am poli­
tischen Disput*
Politisch-ideologische Einstellungen bestimmen noch stärker 
als die real* Teilnahme an politischen Gesprächen deren Be­
wertung durch die Jugendlichen mit* Von den ideologisch sehr 
positiv Eingestellten nehmen 96 % daran teil (91 % gern), von 
den ideologisch Unentschiedenen 81 % (63 % gern) und von den 
ideologisch nicht positiv eingestellten Jugendlichen 59 %
(35 % gern),
Bad die Mehrheit, der ideoloiis^ unentschiedcnen und nicht 
positiv entwickelten Jugendlichen ln Gesprächen aktiv ist. 
k.ann....^s. wichtiger Ansetccunk t für die, ideologische Arbeit 
mit ihnen gewertet werden* Ca* ein Drittel der letztgenann­
ten ist aber auch durch diese Perm der politischen Massenar­
beit a.Z. nicht erreicht* Bas ist sehr problematisch, da die­
se Jugendlichen auch in* sehr geringem Maße an anderen gesell­
schaftlichen Aktivitäten beteiligt sind,
gUaammenhäage weisen aus, daß die Anziehungskraft aller Akti­
vitäten des JuaendveroaBdee dann erhöht werden könnte, wenn 
an der vorhandenen Diskussi onsbereitschaf t der Listen Ju-
ver­
stärkt in der FDJ-Grupae geführt wird. Die Häßlichkeit zum 
offenen und ehrlichen Auftreten in Diskussionen erweist sich 
dabei als besonders wichtig*
64 % geben uneingeschränkt an, offen und ehrlich ihre Meinung 
su vertreten, 45 % meinen, sich von ihrem Standpunkt in Dis­
kussionen nicht abbriagea au lassen und 22 % kännen sich in 
politischen Diskussionen mit solchen Jugendlichen behaupten, 
die andere Auffassungen als sie vertreten* Je positiver ihre 
soBiaiistiaabsn&randüberzeugungen ausgeprägt sind, umso eher 
geben Jugendliche an, diese Merkmale des DiskussioHaverhal- 
tans zu haben* Dieses Ergebnis verweist (auf einem apesiel- 
lea Gebiet) auf die Bedeutung dar ideologischen Positionen 
für die gesamte Perabnliohkeitsentwicklung*
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Bedenklich ist hingegen, wenn 41 % der ideologisah Unentschie­
denen and 2? % der nicht positiv eingestellten Jugendlichen 
der Heinung sind, sich ebenfalls nicht von ihrem Standpunkt in 
Diskuaaionen abbringen xn'lassen, Bas kann eine hebe Resistenz 
gegenüber unseren ideelegisahsB Bemühungen nach sich ziehen, 
die dadurch noch kompliziert wird, daß nur ein Drittel dieser 
Jugendlichen affen und ehrlich diskutiert, Rührend Über 35 % 
in Diskussionen bewußt ein "zweites Gedieht" zeigen bzw. sieh, 
nicht zu Wort melden,
Weitere Suaammenhänge bestätigen* Bi# politisch intereaslertea 
und daher aut informierten Ja^eßdlichsn sind eher in der.Lag:#.'
zu__einer offenen.. streitbar&n.md cartelllohen Atmoaibäre in
ihren kollektiven beizutragen. Dem iaaaran XusaKaanhaBg von 
ideologischem Einste Hungen, politischem Wissen und kommunika­
tiven Fähigkeiten ist weiterhin, grüßt# Aufaarkaamkeit sa schen­
ken*
Viele Jugendliche sind also nach wie vor der Meinung, politi­
sche Ereignisse besser beurteilen und darüber diskutieren au 
k8naen, wenn sie auch Sendungen der Westsender verfolgest
Bas Akttvttätsaiveau Jugendlicher in politischen Diskussionen 
ist unterschiedlich in Abhängigkeit von den Kantaktgruppen, in 
denen sie politische Gespräche führen.
Tab. I.1.* Aktivität bei politischen Diskussionen in den ver­
schiedenen Kontaktgruppea (ia %)
Aare- Mltdia-, Eu- Dabo- eg bin
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im Freundeskreis 18 62 8 2 9 1
PDJ-Kollektiy 13 53 27 2 2 5
Arbeitakollektiv 11 54 21 2 3 9
Aufmerksamkeit verdienen z.T. große "Aktlvitgt^diffareazen" 
zwischen dem Freundeskreis und der ?DJ-Gruppe. Sie betreffen 
vor allem Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren und PBJ-äit- 
glieder ohne Funktion. Von diesen diskutieren z.B. 55 % in 
der FDJ-Gruppe (40 % hören nur zu), während im Freundeskreis 
75 % eich aktiv an Gesprächen beteiligen and nur 11 % zu­
hören, wenn über politische Fragen gesprochen wird. Ra die 
FDJ-Punktionäre auch häufig im Freundeskreis den "Ten ange­
ben", sind günstige Voraussetzungen gegeben, dort die Aus­
strahlungskraft des Jugendverbandes au heben, das politische 
Gespräch mit allen Jugendlichen zu führen und Wie so in die 
Lösung der Ziele der PDJ einzubeziehen. Das ist maao wichti­
ger, als gerade der Freundeskreis für die Ideologisch unent­
schiedenen und nicht positiv eingestellten Jugendlichen einen 
größeren Stellenwert als Stätte des Meinungsaustausches zu 
politischen Fragen hat als die FDJ-Gruppe. Diese Zusammenhänge 
machen darauf aufmerksam, daß die politische Atmosphäre in 
einigen FDJ-Gruppen noch nicht jenen hohen Anforderungen ent­
spricht, die es gestatten, alle Jugendlichen in die Arbeit 
der PDJ einzubeziehen, daß FDJ-Funktionäre noch zu häufig 
"unter sich" bleiben bzw. nur mit dem ideologisch entwickel­
ten Teil der Jagend arbeiten.
1.2. WeehaelbealehunKen von politischer Diskussion und der 
Nutzung Bolltisaher Beiträge der Massenmedien
Politische Diskussionen sind auf vielfältige Art mit der 
politischen Information über die Massenmedien verbanden. Sie 
haben in der Regel massenmediale vermittelte Problemstellun­
gen und Informationen zum Gegenstand, entzünden sich aber 
auch häufig direkt an einzelnen Beiträgen der Massenmedien 
und beeinflussen die Wirkung dieser Beiträge, indem politi­
sche Medienbeiträge kollektiv ausgewertet und eingeschätzt 
werden,
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Der Grund, bei politischen Diskussionen mit Freunden und Be­
kannten mitreden su können, ist auch ein Anreiz für Jugendliche, 
sieh politisch zu informieren. Dieses "Diskussionemotiv" für den 
Empfang politischer Sendungen ist für 25 % sehr wichtig und für 
weitere 50 % wichtig, es nimmt ia der Hierarchie der Gründe für 
die politische Information einen mittleren Rangplatz ein*
Dabei ist zu beachten - gusaaaanhänge weisen darauf hin daß 
für viele Jugendliche das "%itreden-K8Rnen* auch einen Wert für 
sich darstellt,nhhf nur Ausdruck politischen Interesses ist* 
Wichtig ist, daß dis Bedeutsamkeit dieses "Diskusalonemotivs" 
für die Jugendlichen sich auch in entsprechendem Realverhalten 
äußert. 70 % der Jugendlichen, für die das "Diskussionsmotiv" 
sehr wichtig ist, informieren sieh häufig über das politische 
Geschehen, jedoch nur 3? % derjenigen, die diesen Grund als un­
wichtig einsohätzea; Jugendliche mit ausgeprägtem "Diskussions- 
motiv" wenden eich alles Formen politischer Information mehr zu 
als Jugendliche, denen das "Diskusaionamotlv" weniger wichtig 
ist, die Unterschieds sind vor allem bei der Nutzung ausführli­
cher politischer Sendungen deutlich.
Von den Jugendlichen, für die das "Diskussionsmotiv" sehr wich­
tig ist, nehmen 92 % aktiv an politischen Gesprächen im Freundes­
kreis, 79 % in der FDJ-Gruppe teil. Für die jugendlichen, denen 
das "Diskussionsmotiv* weniger bedeutsam ist, gilt das nur für 
70 % (Freundeskreis) und 51 % (FDJ-Gruppe). Noch wichtiger ist 
aber, daß die erstgenannten Jugendlichen weitaus häufiger Diskus­
sionen aareggB (31 % im Freundeskreis, 23 % in der FDJ-Gruppe) 
and nur wenige von ihnen ausschließlich'zuhBreo, und daß nahezu 
alle Gefallen au politischen Diskussionen finden.
Diese Ergebnisse belegen, daß es aute Häßlichkeiten gibt, über 
die Beteiligung an colitischen Diskussionen Jugendliche zu einer 
Verstärkten Hinwendung za des politischen Beiträgen der Massen­
medien au motivieren. Dabei kommt es darauf an, Augenmerk nicht 
nur auf die Beteiligung in politischen Diskussionen schlechthin, 
sondern auf eine hohe Aktivität zu lenken. Denn bereite zwischen 
den Jugendlichen, die Diskussionen anregen und denen, die mit- 
diskutieren, wenn Über politische Fragen gesprochen wird, gibt 
es deutliche Unterschiede in der Nutzung aller Möglichkeiten 
zur politischen Information, die besonders beim ^ apfang ausführ­
licher politischer Sendungen auffallan.
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Tab. 1,2.: Häufigkeit der Information über daa politische 
Geschehen ln Abhängigkeit von der Dlsküseions- 
aktivität im Freundeskreis und in der FDJ-Gruppe
Information Über daa politische 
Geschahen
Diakussioneaktivität häufig ab und zu selten
Anreger im Freundes*
kreis 83 16 1
in der FDJ- 
Gruppe 89 10 1
Mitdiskutierer im
Freundeskreis 53 46 1
in der FDJ- 
Gruppe 59 40 1
ZuhUrer im Freundes­
kreis 24 70 6
in der PDJ- 
Gruppe 26 69 5
Unbeteiligter im
Freundeskreis 9' 59 32
in der FDJ- 
Gruppe 7 72 21
Bs bestehen also deutliche Zusammenhänge zwischen der Akti- 
vi/tät in politischen Diskussionen und dar Häufigkeit der 
politischen Information, wobei die Jugendlichen, die lg der 
FBJ-Grappe Diskussionen initiieren oder mitdiskutieren qie& 
meist häufiger politisch informieren als Jugendliche mit 
gleichem Aktivitätsniveau bei Diskussionen im Freundeskreis. 
Die "aktiven* Jugendlichen verfügen daher über mehr Infor­
mationen, wahrscheinlich vor allem mehr über "RintergruDdin- 
formatloaen", die sie in die Lage versetzen, Diskussionen 
häufig anzuregea und erfolgreich su führen.
Aufschlüsse über die Diskuesionsthemen geben Zusammenhänge 
zwischen der Diskussionsaktivität und der Information über 
auagewählte politische Ereignisse. Bei der Information über 
konterrevolutionäre Aktionen des Imperialismus und Über Fro- 
bletae des Klassenkampfes in den hochentwickelten kapitalisti­
schen Ländern sind die Unterschiede zwischen den Jugendlichen, 
die Diskussionen aaregen, die mitdiskutieren, nur guhüren oder
unbeteiligt bleiben besonders ausgeprägt. Es ist anzunekmen, dag 
gerade diese Probleme in vielen Diskussionen Jugendlicher eine 
besondere Rolle spielen. Gegenüber den Jugendlichen, die in der 
FDJ-Gruppe Diskussionen anregen, informieren sieh die Initiato­
ren politischer Diskussionen im Freundeskreis erheblich seltener 
über Tagungen dee ZK der SED (Anreger FBJ-Grappe 60 %; Anreger 
Freundeskreis 45 %), über die Vorbereitung des IX. Parteitages 
(64 % bis 46 %) und über konkrete kbglichkaiten für Jugendliche, 
an der Leitung unseres Staates teilzunehmen (57 % bis 44 %). Die 
geringere Zuwendung zu diesen innenpolitischen Themen durah die 
Anreger politischer Diskussionen im Freundeskreis wird auch durch 
die große Differenz zwischen ihrem Interesse an Außenpolitik 
(71 %) und an Innenpolitik (59 %) unterstrichen, die bei den Ini­
tiatoren von politischen Gesprächen in der PDJ-Gruppe nicht so 
deutlich ist (74 % big 68 %).
Da mit diesen InformatioRsgewohnhelten wahrscheinlich auch ent­
sprechende Dtskueeionsaktivitäten verbunden siBd, ist der Tendenz, 
daß im Freundeskreis das Verhältnis von innen- za außenpoliti­
scher Information deutlich saaungteR der außenpolitischen Proble­
me verschoben ist, grüßte Aufmerksamkeit zu schenken!
Das ist umso wichtiger, da von den Anregern politischer Gespräche 
im Freundeskreis auch die politischen Magazine des BRR-Feraseheas 
häufiger empfangen werden (Panorama, Raport, Monitor 21 % häufig 
und ab and sui Weltspiegel, Ausländskorrespondenten berichten 
27 % häufig und ab und zu), so daß vermutlich in die Diskussio­
nen im Freundeskreis auch stark Informationen der Westsender ein­
fließen. Diese Ergebnisse signalisieren, daß die Befähigung Ju­
gendlicher zur offensiven Ausdinandersetzung mit der bürgerli­
chen Ideologie weitere Aufmerksamkeit bedarf. Das Atm sowohl 
Aufgabe der Massenmedien wie auch der anderen Erziehungsträger 
sein. Besonders dem Elternhaus kommt dabei große Bedeutung su.
Wenn Jugendliche Fragen zu politischen Problemen haben, wallen 
58 % Beiträge der Massenmedien nutzen und 56 % Eltern und andere 
Familienangehörige fragen. Freunde und Bekannte (37 %) und Klas­
senkameraden/Kollegen (33 %) haben einen noch größeren Stellen­
wert als die FDJ-Gruppe, an die sich 25 % bei politischen Pro­
blemen wenden wollen. Zusammenhänge weisen jedoch aus, daß ge­
rade die FDJ-Gruppe immer dann einen besonderen Einfluß auf die
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ideologische Position der Jugendlichen ausübt, wenn es ihr ge­
lingt die politischen Fragen dar Jugendlichen zu beantworten. 
Insgesamt unterstreichen unsere Ergebnisse die hohe Ausstrah­
lungskraft des Jugendverbandes, die aber noch nicht genügend 
verbreitet ist. Das offene und ehrliche, parteiliche und kame­
radschaftliche politische Gespräch mit allen Jugendlichen ver­
stärkt in der FDJ zu führen, wird ein wichtiger Beitrag zur 
Erfüllung der Beschlüsse das IX* Parteitages der SEP und des
X. Parlaments der PDJ sein*
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2. Interesse Jugendlicher an Innen- and Außenpolitik
Pas politische Interesse ist ein wichtiger Indikator für ein 
bewußtes Verhältnis Jugendlicher zur Politik. Für die Teil­
nahme an politischen Diskussionen und für die Beurteilung 
ihrer erzieherischen Potenzen stallt es eine wichtige Aus­
gangsgröße dar.
Pie Mehrheit der Jugendlichen tat am politischen Geschehen 
interessiert.
Tab. 2.1.: Interesse an Innen- and Außenpolitik (gea; in %)
Ich bin sehr in— inter- weniger nicht
teressiert assiert inter- inter­
essiert essiert
am politischen Geschehen
in der DPR 36 55 8 1
am politischen Weltge­
schehen 44 49 7 0
Hierbei ist zu berücksichtigen: Da* politische Interesse Ju­
gendlicher entwickelt sich unter dem Einfluß der Massenmedien 
und durch die Teilnahme an den Formen des politischen Handelns 
Jugendlicher, z.B. in politischen Diskussionen. D.h. die Wirk­
samkeit der Bemühungen um die politische Aktivität, durch die 
Arbeit der Madien, des Jugendverbandes, der Schule usw. schlägt 
sich auch im Interesse an Innen- und Außenpolitik nieder.
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Gruppenapesifische Unterschiede im politischen Interesse sind 
z.T. deutlich ausgeprägt and machen darauf aufmerksam, daß das 
starke Politikinteresse nicht für die Jugendlichen aller Tä­
tigkeitsgruppen gleichermaßen charakteristisch ist.
Die Ergebnisse zeigen; daß junge Angestellte und Studenten am 
stärksten an Innen- und Außenpolitik interessiert sind* Männli­
che Jugendliche aller Tätigkeltagrappen sind, mehr an Außenpoli­
tik als an Innenpolitik interessiert, am geringsten ist die Pro- 
sentdifferens bei den jungen Arbeitern* Weibliche Jugendliche 
sind nahezu gleichermaßen an Innen- und Außenpolitik interes­
siert, Zwischen dam Interesse an Innen- und Außenpolitik und 
&ea Bildungsniveau Jugendlicher bestehen enge Zusammenhänge. Ju­
gendliche mit einem Schulbesuch bis zur 11* Klasse interessieren 
sich bedeutend weniger für Politik als Jugendliche mit Abitur 
bzw. mit Fach- oder Hochschulabschluß* Hochschulabsolventen und 
Jugendliche mit Abitur interessieren sich im Vergleich au den an­
deren Jugendlichen entschieden häufiger für Außenpolitik als für 
Innenpolitik. Die Prozentdifferenz bei den sehr Interessierten 
beträgt hier 13 % bzw. 11 %*
Die Ausübung einer Funktion in der BDJ ist in der Regel mit einem 
stärkeren Interesse an Politik verbanden* Die Jugendlichen unter­
scheiden sich aber hierbei deutlich je nach der ieitungsebeae, 
in der diese BuRktios^Susgaübt werden. Sekretäre bzw. Leitungs­
mitglieder einer Grundorganisation sind stärker als Gruppensekre­
täre, diese wiederum stärker als Grappenleitangsmltglieder am 
politischen Geschehen interessiert. Die Funktionäre der erstge­
nannten Leituagaebene unterscheiden sich'Wesentlich von Jugend­
lichen, die angaben, eine andere Funktion (keine Leitung^funk— 
tioo) bzw. keine Funktion auszuüben,
Der Zusammenhang des Politiklntereaaes mit dem Niveau der ideo­
logischen Grundposition ist deutlich ausgeprägt! Je positiver 
die ideologische Grundposition Jugendlicher ist, desto stärker 
ist das geäußerte Interesse an Innen- und Außenpolitik. Tab. 2*2. 
zeigt, daß das Interesse an Innenpolitik stärker durah die ideo­
logische Grundnosltlon und die Einstellung zur Politik bestimmt 
als das Interesse an Außenpolitik.
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Tab. 2.2.: Interesse aa Incen- und Außenpolitik in Abhängig­
keit von den ideologischen Einstellungen Jugend- 
lieber (in %) * ,
Innenpolitik Außenpolitik 
sehr inter- weniger sehr inter- weniger 




stellte 64 2 61 0
positiv einge­
stellte 33 6 40 6
unentschiedene 23 14 43 11
t; oh nicht positiv 
eingestellte 6 31 16 24
Jugendliche
Bei den politisch-ideologisch weniger gefestigten Jugendli­
chen dominiert eindeutig das Interesse an Außenpolitik.
Bat diesen Jugendlieben kommt es also verstärkt darauf aa, 
das Interesse am politischen Geschehen in der DPR au ent­
wickeln, um vermittelt .Über dieses Interesse auch die Bereit­
schaft dieser Jugendlieben zu erhüben! sich aktiv am politi­
schen Geschehen unserer Gesellschaft za beteiligen. Ebenso 
deutliche Bezüge gibt es zwischen dem Interesse aa Inaen- 
und Außenpolitik aad der Häufigkeit politischer Information. 
Jugendliche, die eich häufig Über das politische Geschehen 
informieren, sind stärker aa Außen- als aa Innenpolitik in­
teressiert (66 % interessieren sich sehr für Außenpolitik,
55 % sehr für Innenpolitik). Bel Jugendlichen, die sio& nur 
ab und za politisch informieren, lassen sich derartige Un­
terschiede nicht nachweisen. Die Bevorzugung bestimmter Sen­
der für die politische Information gibt ebenfalls Aufschluß 
über das politische Interesse Jugendlicher. Jugendliche, die 
sich vorrangig über DDR-Sender politisch informieren, sind 
stärker aa Innen- und Außenpolitik interessiert als Jugend­
liche, die sich gleichermaßen über DDR- und West-Sender bzw. 
Vorrangig über Westsender informieren* Dabei ist hervorzu— 
heben, die bevorzugte Nutzung der Westsender mit einem 
wesentlich stärker ausgeprägten außenpolitischem als mit
yys
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innenpolitischem Interesse verbunden ist.
Tab. 2.3.: Interesse an Innen- und an Außenpolitik in'Abhän­
gigkeit von der Bevorzugung der Sender zur poli­
tischen Information (in %)
Innenpolitik Außenpolitik
sehr inter- weniger sehr inter- weniger
esaiert inter- essiert inter­
essiert esBiert
Information Über
BBR-Sender 52 2 53 1
sowohl DDR- als 
auch West-Sander 26 10 38 10
Westsender 10 3? 39 4
Die Mehrheit der Jugendlichen ist sowohl an Innen- als auch an 
Außenpolitik interessiert. Jeder vierte Jugendliche interessiert 
sich gleichermaßen sehr für Innen- und Außenpolitik.
Bin starkes innenpolitisches Interesse bedingt häufiger starkes 
außenpolitisches Interesse als umgekehrt. Während ?2 % der an 
Innenpolitik sehr Interessierten auch an Außenpolitik sehr in- 
tereasiert sind, äußern nur 59 % der außenpolitisch sehr Inter­
essierten auch sehr starkes Interesse an Innenpolitik.
Das politische Interesse steht in engen Wechselbeziehungen zu 
allen Aspekten der interpersonalen Kommunikation, die wir in 
diesem Teilberiabt behandeln. Ober die Ausprägung der Zusammen­
hänge wird dann in den jeweiligen Abschnitten zu berichten sein.
3. Politische Diskussionen unter der Jugend
Dieser Abschnitt ist zwei wichtigen Problemen der interpersona­
len Kommunikation Jugendlicher gewidmet:
Zum einen geht es darum, politische Diskussionen im Freundes-, 
Familien- oder Kollegenkrais als politische Aktivität elnzuord- 
nen. Wir gehen davon aus, daß sie einen wichtigen Teil der ge­
sellschaftlichen Aktivität ausmachen und daß deshalb vor allem 
der Stellenwert politischer Diskussionen innerhalb der vielen 
Formen des gesellschaftlichen Lebens interessiert.
Zum anderen beschäftigen wir uns mit einigen Aspekten des 
Verhaltens Jugendlicher in politischen Diskussionen, mit der 
Art und Weise, in der Jugendliche ihren Standpunkt vertre­
ten, wenn sie diskutieren.
3,1. Zum Stellenwert politischer Diskussionen als gesell­
schaftliche Aktivität
Politische Gespräche im Familien-, Kollegen- und Freundes­
kreis zählen zu den gesellschaftlichen Aktivitäten, an denen 
die Überwiegende Hehrheit der Jugendlichen aller Gruppen 
teilnimmt (87 %)* Gegenüber anderen Aktivitäten, an denen 
ebenfalls sehr viele Jugendliche teilnehmen, fällt der ge­
ringe Anteil der Jugendlichen auf, der nicht gern an Diskus­
sionen teilnimmt (13 %)# Weitere 4 % würden gern an politi­
schen Diskussionen teilnehmen, tan es aber nicht, 9 % mach­
ten auch nicht teilnehmen.
Tab. 3,1.: Teilnahme an politischen Diskussionen im Vergleich 
zur Teilnahme an anderen Formen des gesellschaft­
lichen Bebens (in %)
iah nehme ich nehme ich nehme ich nehme 
gern teil ungern teil nicht teil, nicht teil,
mSehte aber machte auch 
gern nicht
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ges 74 13 4 9
1/1 64 16 6 14
L/LP 65 19 ' ' ' 6' 10 -
FA/TFA 67 1? ,J 13
Ang 74 14 4 8
Stud 91 4 3 2
FDJ-Mitgl.
versaaamlg. 56 34 ! 3 7




63 25 3 9
Demonstra­
tionen 35 ! 46 1 6 13
Unter Studenten erfreuen sieh politische Diskussionen größter 
Teilnahme und Beliebtheit, während eg bei Lehrlingen und Arbei­
tern noch große Reserven gibt, noeh mehr Jugendliche in politi­
sche Diskussionen einsubezieheti.
Geschleohtaunteraahiede sind gering ausgeprägt, bei weiblichen 
Induatrielehrlingen und Arbeiterinnen ist eine höhere Beliebt­
heit der Diekugaiongteilnahme anzutreffen. Abiturienten und 
Hochschulabsolventen nehmen zu über 90 % gern an politischen 
Diskussionen im kleinen Kreis teil, jedoch nur 60 % der Jugend­
lichen, deren Schulabschluß zwischen der 8. und 1t* Klasse liegt. 
Entsprechend höher ist bei Ihnen der Anteil derjenigen, die nur 
ungern diskutieren bzw. nur ungern diskutieren möchten. Jugend­
liche aus Städten über 50 000 Einwohner nehmen deutlich häufi­
ger gern an politischen Diskussionen teil, der Unterschied zu 
Jugendlichen in kleineren Städten und Gemeinden beträgt über 
10 %. Bedeutsame Differenzierungen bestehen auch zwischen ledi­
gen und verheirateten Jugendlichen mit Rind, von denen 71 % bzw. 
82 % gern aa politischen Diskussionen teilnehmen.
Auchmdie soziale Herkunft erweist sich als wichtig! Von den Ju­
gendlichen, deren Eltern Funktionäre sind (90 %), zählen deut­
lich mehr zu den aktiven Teilnehmern an politischen Diskussio­
nen als von jenen, deren Mütter oder Väter Arbeiter in der Indu­
strie sind (67 % bis 68 %), diese wiederum mehr als Jugendliche, 
wo Mutter oder Vater Genossenschaftsbauern sind (55 %).
Ein Viertel dieser Jugendlichen diskutiert nur ungern über poli­
tische Fragen im Familien-, Kollegen- oder Freundeskreis, wei­
tere 15 % melden politische Gespräche. Dieses Ergebnis zeigt den 
großen Einfluß der älteren Kontaktpartner auf Jugendliche, eie 
in Gespräche elnsubeziehen und ihnen Freude am kameradschaftli­
chen. parteilichen Meinungsstreit au vermitteln.
Diese Differenzierungen verweisen auoh auf enge Zusammenhänge 
zum politischen Interesse, zur politischen Information und zu 
ideologischen Positionen:
Je häufiger sich Jugendliche politisch informieren und je stär­
ker sie an Innenpolitik und vor allem an Außenpolitik interes­
siert sind, desto eher nehmen sie an Diskussionen über politi­
sche Fragen teil und umsa beliebter sind diese Diskussionen bei 
ihnen.
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Tab* 3.2.: Teilnahme an politischen Diakaasionea im Familien-,
Kollegen- and Freundeskreis in Abhängigkeit von der 
Häufigkeit politischer Information und dem Inter­
esse an Außenpolitik (in %)
an politischen Diskussionen nehme iah
gern ungern nicht teil, nicht teil,
teil teil labohte aber möchte auch
gern nicht
ich informiere mich 
politisch
häufig 91 .  8 2
ab und zu 5? 21 6
nicht 17 31 6
am politischen
Weltgeschehen
sehr interessiert 86 8 3
interessiert 69 1? 5
wenig/nicht inter­
essiert 26 22 5
Bemerkenswert ist, daß der Zusammenhang zum Interesse an In­
nenpolitik nicht so deutlich ausgeprägt ist* Das deutet dar­
auf hin, daß außenpolitische Fragen (und damit das Interesse 
an ihnen) in politischen Diskussionen eine größere Rolle spie­
len (vgl. 4.2.)*
Es maß natürlich gefragt werden, aus welchen Informations­
quellen Jugendliche die Informationen beziehen, auf deren 
Grundlage sie Gespräche führen.
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Tab. 3.3.t Teilnahme am politischen Diskussionen im Familien-, 
Kollegen- und Freundeskreis in Abhängigkeit von den 
Quellen politischer Information (in %)
an politischen Diskussionen nehme ich ...
gern ungern nicht teil, nicht teil, 





über DBR-Sender 83 9
vorwiegend
Über Westsender 60 22
gleichermaßen 




nur selten 47 13
Es fällt aufs Unabhängig von den Quellen für die politischen 
Informationen nimmt die überwiegende Mehrheit der sich politisch 
Informierenden an politischen Diskussionen teil. Damit werden 
diese Gespräche auch ein sehr wichtiger Ort der Auseinanderset­
zung mit der bürgerlichen Ideologie. Jugendliche, die auch oder 
vorwiegend Informationen aas Weatsendern empfangen, finden al­
lerdings deutlich weniger Gefallen am politischen Disput. Täg­
liche, Westsenderhörer nehmen z.B. am wenigsten gern an politi­
schen Gesprächen mit ihreR-unmittelbaren*Kontaktpersonen teil 
(53 %; 20 % nehmen ungern teilt weitere 18 % würden sich auch 
nur ungern beteiligen). Daß auch nur 60 % (and davon jeder vier­
te ungern) der sich politisch selten informierenden Jugendli­
chen politische Diskussionen führt, deutet differenzierte Ein­
flüsse der Weetsender an, die über eine verminderte politische 
Interessiertheit such das Verhalten In Diskussionen beeinträch­
tigen.
Hier sind auch die Zusammenhänge zur Tätigkeit in der FDJ und zu 
ideologischen Einstellungen zu beachten.
FDJ-Mitglieder zeigen eine stärkere Teilnahme aa politischen 









Innerhalb der FDJ-Mitglieder gilt das besonders für Funktion 
cäre, vor allem für QQ-Sekretäre und Leitungsmitglieder 
(95 % Teilnahme, 89 % gern? and Gruppensekretäre und Leitungs­
mitglieder.
Das Führen politischer Gespräche in ihren Gruppen gehört na­
türlich auch zu ihren Leitungsaufgaben, während von den FDJlern 
ohne Funktion 83 % an diesen Gesprächen teilnehmea (6? % gern). 
Diese Prozeatdiffereaz zeigt aber* daß zumindest ein Teil der 
FDJ-Funktioaäre in politischen Gesprächen noch "unter sich" 
bleibt und zu wenig Ausstrahlungskraft in den FDJ-Gruppea be­
sitzt* Politisch-ideologische Einstellungen bestimmen - wie 
Bah. 3.4* seigt - stärker als die reale Teilnahme an politi­
schen Diskussionen deren Bewertung durch die Jugendlichen mit.
Tab. 3.4.: Teilnahme an politischen Diskussionen im Familien-, 
Kollegen- und Freundeskreis in Abhängigkeit von 
ideologischen Einstellungen (in %)
an politischen Diskussionen nehme ich ...
gern ungern nicht teil, nicht teil*
teil teil möchte aber möchte auch
gern nicht
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ideologisch
sehr positiv 91 5 2 2
positiv 73 14 5 S
unentschieden 63 13 $ 14





Daß der überwiegende Teil vor allem ideologisch unentschie­
dener und auch dar ideologisch noch nicht positiv eingestell­
ter Jugendlicher ia politischen Gesprächen aktiv ist, kann 
als wichtiger Ansatzpunkt für die ideologische Arbeit mit 
ihnen gewartet werden. Ca. ela Drittel der Letztgenannten 
ist aber auch durch diese Form dar Massenarbeit a.Z. nicht 
erreicht.
W3
LR 8 - 36/7? 
Blatt 23
Bas wird als Problem umso kritischer, als den politischen Ge­
spräches innerhalb der vielfältigen Formen gesellschaftlicher 
Aktivität die Funktion sukCBgat, gerade diese Jugendlichen ein- 
zubeaiehen.
Es deutet sich nämlich folgender Zusammenhang zu anderen Formen 
der gesellschaftlichen Arbeit an:
Je stärker die politische Aktivität Jugendlicher insgesamt ist 
und umso lieber sie an den gesellschaftlichen Aktivitäten teil- 
nehmen, umso eher gehören sie auch sa den Teilnehmern an poli­
tischen Diskussionen. Allerdings sind die Unterschiede zwischen 
den Jugendlichen, die verschieden aktiv sind, nicht sehr ausge­
prägt. Aber: Wer an politischen Gesprächen ungern oder gar nicht 
teilnimmt, beteiligt sich an anderen Aktivitäten in deutlich ge­
ringerem Maße als Jugendliche, die gern diskutieren. Das verdeut­
licht Tab, 3.5* am Beispiel des Zirkels Junger Sozialisten.
Tab. 3.5,: Wechselbeziehungen zwischen der Teilnahme an politi­
schen Diskussionen im Familien-, Kollegen- und Freun­
deskreis und der Teilnahme am Zirkel Junger Sozia­
listen (ia %)














am Zirkel Junger 
Sozialisten nehme 
ich ...
gern teil 89 8 2 1
ungern teil 7ö 16 4, 10
nicht teil, würde 
aber gern 75 13 a 4
nicht teil, möchte 
auch niCht 54 18 5 23'














kussionen nehme ich * * *
gern teil 40 30 12 18
ungern teil 20 37 11 32
nicht teil, würde 
aber gern 20 28 22 30
nicht teil, möchte 
auch nicht 5 31 4 60
Dieses Ergebnis sacht auf wichtige Folgerungen aufmerksam:
Die Anziehungskraft der verschiedenen gesellschaftlichen Ak­
tivitäten, vor allem der wichtigen Formen dar politischen Bil­
dung io der PDJ, kann dann erhöht werden, wenn an der vorhan­
denen Diskuesionsbereitschaft der meisten Jugendlichen ange­
knüpft wird, wenn das politische Gespräch verstärkt in der 
FDJ-Gruppe geführt wird.
Es zeigt sich aber audh, daß es sich bei den Jugendlichen, die 
auch nicht (nicht einmal!) für politische Gespräche su gewin­
nen sind, um einen, wenn-auch kleinen Kreis (10 %) politisch wenige: 
interessierter und ideologisch eher negativ eingestellter Ju­
gendlicher handelt. Der verstärkten Arbeit alt ihnen muß künf­
tig größte Aufmerksamkeit gewidmet werden,
3.2, Verhalten Jugendlicher in politischen Diskussionen
Dieser Abschnitt beschäftigt sieh mit der Art und Weise, mit 
der Jugendliche in politischen Diskussionen auftreten, wie 
sie ihres Standpunkt darlegen und wie ihre Aktivität inner­
halb der verschiedenen Kontaktgruppen beschaffen ist.
3.2.1. Art der Standpunktvertretung
Eine offene, kameradschaftliche und parteiliche politische 
Diskussion in der FDJ-Gruppe wie im Kreis der Freunde und 
Bekannten kann es u.a. nur dann geben, wann auch jeder ein­
zelne Jugendliche dazu beiträgt.
Die Ausprägung von Diskusstonsfähigkeiten, das Bemühen um 
sichere Argumentationen, das Eingehen auf die Argumente des 
Gesprächspartners, die Bereitschaft, offen und ehrlich seine 
Meinung zu bekennen, das verfügbare politische Wissen u.v.a.m. 
sind Merkmale politischer Gespräche, die den Erfolg der ideo­
logischen Arbeit befördern.
Uber dag Vorhandensein einiger dieser Eigenschaften hei Ju­
gendlichen informiert dieser Teilabschnitt.
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Tab* 3*6^ Augoagwa Jugendlicher über die Art, in der sie io 
Diskussionen ihren pelitischen Standpunkt vertre­
ten (in %)
loh kann mich ia politischen Diskussio­
nen mit solchen Jugendlichen behaupten, 










ges 22 63 13 2
L/1 23 . . 63 12 2
h/LP 23 57. 16 4
FA/TFA 24 57 16 3
Ang 30 56 9 5
Stud 14 71 14 1
Ich vertrete in politischen Diskussionen 










gee 64 28 7 1
L/1 63 28 8 1
L/LF 62 27 11 0
FA/TFA 55 34 9 2
Aag 66 25 8 1
Stud 70 28 2 0
Von meines politischen Standpunkt lasse 











gee 45 44 9 2
L/1 51 40 7 2
L/LF 49 39 10 2
FA/TFA 47 43 . 8 2
Ang 47 43 6 4
Stud 32 53 14 1
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Die überwiegende Mehrzahl der Jugendlichen aller Gruppen stimmt 
den genannten Aussagen zu* Vorbehaltlose Zustimmung überwiegt 
nur hinsichtlich des offenen und ehrlichen Auftretens. Bezüg­
lich der Sicherheit des Auftretens Jugendlicher und der Sta­
bilität ihres Standpunktes bei Konfrontation mit ihren Über­
zeugungen konträren Argumenten dominiert die eingeschränkte 
Stellungnahme. Eingeschränkte Aussagen über ihr DiskuesiOBs- 
verhalten werden am häufigsten von Studenten geäu&ert. Bei der 
Interpretation ist zu beachten, daä die Bezugssysteme für die 
Selbsteinschätzungen i^ ei den Jugendlichen offensichtlich in 
Abhängigkeit von den Anforderungen, denen sie in Biakuaaiohea 
gegenüberatehen und die sie an sich selbst stellen, sehr ver­
schieden sein künnen. SpgtaPAB gate&SHehaag&B es überlas­
sen bleiben, Selbsteinschätzung und Anforderungen gegenüber- 
zuetellen und dadurch weitere Aufschlüsse über die kea%Maika- 
tiven Fähigkeiten Jugendlicher zu gewinnen. Da auch die Un­
terschiede hinsichtliah Ueschlecht, Alter, Schulabschluß usw, 
nur gering ausgeprägt sind, soll auf eine detaillierte Dar­
stellung verzichtet werden. ' * ,*
Bedeutsamer sind dagegen die Wechselbeziehungen za ideologi­
schen Einstellungen.
Tab. 3.?*: Merkmale der Standpunktvertretung in Diskussionen 
in Abhängigkeit von ideologischen Einstellungen 
(trifft vollkommen aa; in Klammern! trifft voll­
kommen und mit Einschränkungen za; in %)
kann mich 
behaupten







sehr positiv 32 (95) 80 (98) 60 (96)
positiv 18 (85) 62 (94) 41 (90)
unentschieden 20 (75) 5? (85) 41 (83)
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Je positiver die sozialistischen GruRdpositionen ausgeprägt 
sind, umso eher sind Jugendliche der Meinung, in Diskussionen 
offen und ehrlich aufsutreten, sich Jugendliche mit anderen 
Auffassungen eatgegOREUgtellen zu können und ihre Meinung in 
Diskussionen au behaupten. Dieses Ergebnis verweist (auf einem 
speziellen Gebiet) auf die Bedeutung der ideologischen Positio­
nen für.die gesamte PerednliehkeitsentwickluBg.
Es macht aber auch auf einige gewichtige Probleme aufmerksam*
Die Ergebnisse zeigen bei ideologischen Unentschiedenen und noch 
nicht positiv Eingestellten eine Verfestigung ihrer Positionen, 
eine z.T. hohe Resistenz gegenüber unseren ideologischen Bemühun­
gen. Bedenklich ist gerade io diesem Zusammenhang, wenn nur ein 
Drittel der ideologisch noch nicht positiv eingestellten Jugend­
lichen offen und ehrlich diskutiert (weitere 40 % schränken ihre 
Bejahung eia). Uber 25 % zeigen also in Diskussionen ein "zwei­
tes Geeicht" bzw. melden sieh vielleicht gar nicht au Wort.
Die Bedeutung der politischen Interessiertheit wird durah fol- 
g^nde ^aaammeRhäage aataratrioheas Mit steigendem lateregsa an 
Innen- und Außenpolitik und häufiger Nutzung politischer Infor­
mationsangebote ist in der Kegel auch eine bessere Realisierung 
der genannten Merkmale des Blskassionsverhaltena verbunden. Die 
politisch interessierten und daher meist gut informierten Jugend­
lichen sind also meist eher in der Lage, zu einer offenen, streit­
baren and parteilichen Atmosphäre in ihren Kollektiven boizutra­
gen, wag den inneren Zusammenhang von kommunikativen Fähigkei­
ten, ideologischen Einstellungen und politischem Wissen bestätigt. 
So können 74 % der Jugendlichen, die dar Meinung sind, eich in 
politischen Diskussionen mit Andersdenkehden behaupten zu können, 
auf jeden Pall begründen, daß sich die sozialistische Gesell­
schaftsordnung in der ganzen Welt durchsetzen wird, gegenüber 
nur 21 % der Jugendlichen, die sich in Diskussionen überhaupt 
nicht sicher fühlen. Andererseits: Von den Jugendlichen, die die 
Aussage über den Sieg des Sozialismus/Kommunismus im Weltmaßstab 
begründen können, meinen 93 % (davon 31 ^ ohne Einschränkungen), 
in Biskussionen mit Jugendlichen, die andere politische Auffas­
sungen vertreten, bestehen au können gegenüber 56 % (8 % ohne 
Einschränkungen) der Jugendlichen, die diese Aussage nicht be­
gründen können. Gerade diese Beziehungen zeigen, daß politische
VV8
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Argumentation auch geübt werden muß, sich in Diskussionen 
gelbst erst entwickelt*
Nich,t ganz so deutlich Ist dar Einfluß verschiedener Informa­
tionsquellen für politische Themen.
Tab* 3*8.: Merkmale der Standpunktvertretung in Diskussionen 
- in Abhängigkeit von bevorzugten Sendern für poli­
tische Information (trifft vollkommen zu; in Klam­
mern! trifft vollkommen und mit Einschränkungen 
sa; in %)
kann mich trete offen 














ich informiere mich 
überhaupt nur selten
26 (91) 74 (97) 49 (93)
24 (71) 45 (80) 45 (82)
18 (80) 55 (88) 39 (85)
13 (71) 57 (88) 39 (84)
Die Urteile der Jugendlicher?, die sich vorwiegend über DDR- 
Seadar informieren, heben sich nur g*I. deutlich ab. Die Un­
terschiede bei der Aussage, sich in Diskussionen nicht vom 
Standpunkt abbringen su lassen, sind ziemlich gering ausge­
prägt* Sicht unwichtig ist es weiterhin, wenn von Jugendli­
chen, die sieh gleichermaßen Über DDR- wie West-Sender in­
formieren 80 % (18 % ohne Einschränkungen) der Meinung sind, 
mit Andersdenkenden erfolgreich diskutieren zu kgnnen! Wie 
auch andere Ergebnisse zeigen, sind offensichtlich nicht we­
nige Jugendliche der Meinung, politische Ereignisse besser 
beurteilen und darüber diskutieren za kgnnen, wenn sie auch 
Sendungen der Weatsender verfolgen. Diese Entwicklung, die 
hbohate Aufmerksamkeit verdient, sollte in späteren Untersu­
chungen differenziert analysiert werden*
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Die Merkmale des DiskussioneverhaltesB haben auch insofern 
große Bedeatucg, da sie auch mit der Teilnahme an den Diskus­
sionen selbst in Wechselbeziehung stehen. Von den Jugendlichen, 
die gern aa politischen Diskussionen teilnehnen, gaben 96 % an 
(71 % ohne* Einschränkungen), offen und ehrlich au diskutieren,
91 % (25 % ohne Einschränkungen), eich in Diskussionen mit Ju­
gendlichen mit anderen Auffassungen behaupten zu kRanen and 
91 % (47 % ohne Einschränkungen), sieh in Diskussionen nicht 
vom Standpunkt abtringen zu lassen* Unter den Jugendlichen, die 
nur ungern an politischen Diskussionen teilnehmen, stimmten die­
se Aussagen dagegen hur 84 % (55 %), 83.% (16 %) bzw. 84 % (39 %) 
zu. Die Werte für Jugendliche, die nicht an poHtischeo Diskus­
sionen teilnehmen und auch nicht teilnehmec machten, liegen noch 
erheblich niedriger, Es zeigt sieh, daß offene and ehrliche Dis­
kussionen am engsten mit häufiger and positiv bewerteter Teil­
nahme an politischen Gesprächen im Familien-, Kollegen- oder 
Freundeskreis verbunden ist* Von den Jugendlichen, die vollkom­
men offen und ehrlich ihre Meinung vertreten (und dag in Diskus­
sionen dann auch von ihren Partnern erwarten), nehmen 82 % gern 
an politischen Diskussionen teil, dagegen nur 36 % der Jugend­
lichen, die kaum ehrlich diskutieren* Von diesen Jugendlichen 
nehmen bereits 31 % ungern an Diskussionen teil, und 2? % mbch- . 
ton politische Diskussionen vermeiden.
ähnliche Zusammenhänge bestehen zu anderen Fermen gesellschaft­
licher Aktivität, Sie zeigen deutlich, wie wichtig fQr den Er­
folg der ideologischen Arbeit es lat, daß sich Jugendliche in 
ihren Kollektiven "zu Hause" fühlen, dort offen auch Uoklarbei­
ten äußern kbcnen, ohne sofort unangemessene Gegenreaktionen er­
warten zu müssen. Eine solche offene Atmosphäre beeinflußt auch 
die Bereitschaft zur politischen Information günstig*
Tab, 3.9. s. Blatt 30
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§ab. 3.9.: Wichtigkeit des Grundes "Ich empfange politische 
Informationen, am hei politischen Diskussionen 
mit 3h?euRdeR/Bekanntei) nitreden au kHanen" in 
Abhängigkeit von offenen und ehrlichen Auftreten 
Jugendlicher in Diskussionen (in %)
Diskussionsmotiv
sehr weniger un­
wichtig wichtig wichtig wichtig
Iah vertrete offen 
und ehrlich meine 
Meinung
trifft vollkommen
zu 30 53 18 2
trifft eingeschränkt
zu 18 58 24 . 8
trifft kaum an 9 51 26 15
3.2.2. Diskussionsaktivität und Gruppenzugehürigkeit
Einem anderen Aspekt politischer Gespräche wenden wir uns nun . 
zu: Die bisherigen Ergebnisse sagen noch wenig aus über das 
Aktivitätsniveau, das Jugendliche in politischen Diskussio­
nen haben. Die Frage, wer Diskussionen anregt, wer mitdis­
kutiert, wer bei politischen Gesprächen lediglich Zuhärer 
bleibt, untersuchen wir im Zusammenhang mit den verschiede­
nen Kontaktgruppen, denen Jugendliche angeboren kRnaen.
Tab. 3.13* a. Blatt 31
Der Anteil dar sich aktiv an politischen Diskussionen; betei­
ligender Jugendlichen ist im Freundeskreis am bEchsten (80 %). 
während in der FDJ-Gruppe (64 %) und im Arbeitskollektiv/ 
Seminargruppe/Klasse - im folgenden stets als Arbeitskollek­
tiv bezeichnet - (65 %) ein etwa gleiches Niveau an Diskua- 
aionaaktlvität besteht. Dabei ist au beachten - und Zusammen­
hänge bestätigen das daß für die meisten Jugendlichen (mit 
Ausnahme einiger Lehrlinge) Arbeite- und FDJ-Kollektiv iden­
tisch sind.
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Tab, 3*10. i Aktivität bei politischen Diskussionen in dem ver­
schiedenen Kontaktgruppen Jugendlicher (in %)
Aare- Mitdis- Lu- Unbs- es hin





ges 62 8 2 9 1
h/1 12 64 7 1 15 f 1
L/hF 18 59 6 6 10 1
FA/TFA 15 57 13 4 9 *  2
Aag 21 58 8 1 9 - 3
Stad 25 68 6 0 1 0
in der FDJ-Grunne
ge e 12 52 27 2 2' 5
h/i 5 56 34 ! 3 1 1
h/L? o 51 34 t 4 1 1
FA/TFA 14 41 24 4 4 13
Ang 14 44 23 3 1 15
Stad 18 60 21 0 1 0
im Arbeitakellektiv/SaninarnraD&e US#.
ges 11 54 21 2 3 9
L/1 3 46 26 4 4 17
L/hF 5 46 17 3 5 24
FA/TFA 10 5? ! 19 5 4 5
Aog 17 58 19 1 2 4
Stud - 13 62 19 0 " 10 o
Auffällig ist vor allem dis große Zahl von Nur-Zuhbrern bei Di.t
kuasionen in der FDJ-Gruppe, Off es#i#htlieh spielt hier eine Rolle, 
daß politische Auseinandersetzungen in der FDJ-Gruppe noch au sehr 
auf Versammlungen beschränkt bleiben, in einem Teil der Freundes- 
grappen dagegen häufiger sind. Bei aahau jedem zehnten Jugendli­
chen finden im Freundeskreis überhaupt keine politischen Gesprä­
che statt*
Kommen wir auf einige wichtige Differenzierungen su sprechen.
In allen Kontaktgruppen treten Studenten am aktivsten auf, 
zwischen den ührigeb Jugendlichen bestehen nur geringe Unter­
schiede. Das geringere Engagement von Lehrlingen im Arbeits­
kollektiv sowohl auf noch nicht völlig vollzogener Integration 
in diese Kollektive wie auf Unsicherheiten im Sugahhrigkeita- 
gefühl (einerseits Berufsechulklasse, andererseits z.T. schon 
Produktionsbrigaden) zurückzuführen. Auf diese Tatsache füh­
ren wir auch den hohen Anteil der Lehrlinge zurück, die an ga­
ben, keinem Arbeitskollektiv anzugehBrea. Hinzuweisen ist auf 
die relativ hohe Aktivität der Facharbeiter im Arbeitskollek­
tiv (ca. zwei Drittel diskutieren aktiv?).
Dennoch verbergen sich hinter diesem Ergebnis noch andere Pro­
bleme: Die Initiatoren von politischen Diskussionen sind unter 
&en älteren Jugendlichen, meist mit höherem Schulabschluß, 
stärker vertreten als unter jüngeren. Das gilt vor allem für 
das Arbeitekollektiv, z.T. für die FBJ-&ruppe: 7 % dar 16-18jäh— 
rigon, aber bereits 23 % der 24-26jährigen rpgen ln der FDJ- 
Uruppe Diskussionen an, der Anteil der Zuhörer sinkt dagegen 
von 34 % auf 13 %. Für den Freundeskreis sind solche Unter­
schiede nicht wesentlich, diese Gruppen zeichnen sieh wahr­
scheinlich auch durch eine höhere Homogenität hinsichtlich Al­
ter und Bildung aus. Dadurch entstehen aber auch verstärkt "Ak­
tiv! tätsdi ff erensen" zwischen Freundeskreis und den anderen 
Kontaktgruppen, Bei den 24-26jährigep gibt es keine nennenswer­
ten Unterschiede zwischen der Aktivität ln den Diskussioneforen 
Freundes-, FDJ- und Arbeitsgruppe. Von den 16-18jährigen dis­
kutieren dagegen 77 % im Freundeskreis, 61 % in der FDJ-Grup- 
pe und nur noch 55 % in ihren Arbeitskollektiven. Im gleichen 
Maße erhöht sieh der Anteil der Nnr-Zuhürer,
Diesem Phänomen begegnen wir auch bei der Betrachtung der FDJ- 
Mitglieder und Funktionäre. Während FDJler insgesamt in allen 
Kantaktgruppen eine höhere Aktivität zeigen, gibt es aber in­
nerhalb der FDJ-Nitglied&ohaft beachtlicht Unterschiede.
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lab. 3.11.1 Biskussioasaktivität von FDJ-Mitgliedern in der FBJ- 
Cruppe und im Freundeskreis in Abhängigkeit von der 
Ausübung einer Funktion in der FDJ .(ia %)
FDJ-Gruppa Freundeskreis
Aare- Mitdiaku- Zu- Anre- Hltdisku- Zu­
gar tierer hHrer g.er tierer hSrer
FDJler ohne 
Funktion b 49  ^3 14 . 61 11
Gruppensekre­
täre 37 52 10 26 70 1
Gruppenleitungs- 
mitglledet- 15 62 21 22 6? 6
GO-Sekretäre und 
Leitungsmit­
glieder 35 54 7 3$ 49 4
andere Funktion 7 62 27 16 68 6
Während die Punktionära des Jugendverbandes in dar Regel sowohl 
ln dar FDJ-Gruppo wie ia Freundeskreis gleichermaßen sehr aktiv 
diskutieren, melden -eich viele FDJler ohne Funktion in ihrer FDJ- 
Sruppe nickt au Wort, sondern ziehen den Freundeskreis als Dis- 
kussieHaiorum vor* Bie diskutieren jedoch auch im Kreis ihrer 
Freunde nickt so aktiv wie FDJ-Sekretära. Hier ist jedeck zu be- 
aehten, daß PDJ-Funktionäre natürlich auch schon darch ihre Funk­
tion zur Anregung von Diskussionen verpflichtet sind, wie wahr­
scheinlich auch diejenigen FDJler, die ohnehin häufig diskutie­
ren, auch in Funktionen gewählt werden (vgl. fab. 3.12.).
  4 ''
lab. 3.12.: Anteil der Funktionäre unter den Jugendlichen mit 
verschiedenen Biskussionsaktivitäten im Freundes­
kreis und in der PDJ-Gruppe
Funktion in
FDJ SED/Block- FBG3 
Parteien
Anreger im Freundeskreis 67 11 5
in der FDJ-Gruppe 85 21 9
Rhtdiskutierer im Freundes­
kreis 52 . 5 8
io der FDJ-
Gruppe 59 4 7
Zuhürer im Freundeskreis 31 1 0
in der FDJ-Gruppe 46 ! 1 - 8
Unbeteiligter im Freandesk. 32 5 9




Dadurch, daß FDJ-Sünktionäre auch im'Freundeskreis häufig zu 
jenen gehären, die den "3?oa .angeben",. sind au?.h.günstige. Vor-' 
.aussetcungen gegeben,. dort die Ausotrahiucgskraft dar FDJ zu, 
-heben, das Gespräch mit all eh Jugendlichen zu führen und sie 
so ia die Ldsung der hoahgesteaktea Siele des Jugeadverbaadea 
einzubeziehen, Das setzt natürlich voraus, daS die FDJ-Funk- 
tioaäre im Freundeskreis, auch ihrer Funktion gemäß auf treten.
Das ist umso wichtiger, als die. hohe .Aktivität ia politischen 
Diskussionen ia alles Koatakfgpappea in eaggm Zusammenhang am 
den sozialistisches ideologischen Einstellungen steht. D.h. 
auch,, daß. ideologiach nicht positiv eingestellte Jugendliehe 
nicht nur weniger ioitiativreich. in politischen Diskussionen - 
sind, ei# Mittel von ihaea beteiligt sich nicht an politischen 
Ge.spräöheD^ ..gehE3rt;'keiner. ' . . hn oder hat einen Kreis, 
von Freunden, in dem politische Gespräche fehlen. Für die ideo­
logisch; nicht- positiv eingestellten - und. noch uRehtaehiegehäB 
Jugendlichen hat aber dennoch gerade der. F^undeskreio. einen. . 
größeren Stellenwert als Stätte des Meinungsaustausches au poli-: 
tischen ..Fragen als s.B, die F&J-Gruppe. Von den. ideologisch' 
nicht, positiv eingestellten Jugendlichen, diskutieren nur.27 '%. 
in.der FDJ-Qpu#pe, aber .54 % Im .Freundeskreis mit.!.' - .^ halloheä . 
gilt für die ideologisch Shentaohiedenes, die sich imrFreunde&- '. 
kreis ebeofalla aktiver an Diskussionen beteiligen, innerhalb 
der FDJ—Gruppe aber häufiger auhdrea and schweigen.
Ähnliche Wechselbeziehungen bestehen zum politisches Interesse ' 
und zu den 'politischen Infcu^tionsgewohnheiton. Sie belegen 
auch die erzieherische^Dotenc der IBJ-Gruppon, über die: .Forde­
rung, des politischen äeinungsstroitoa Befolge in der FDJ-Ar-, 
heit zu erreichen. Wenn die Biskussionaakbivität'vod. Jugend*'- 
liehen innerhalb der FDJ von ihnen positiv bewertet wird, stei­
gert sieh häufig die Verbundenheit cum Jugendverband. Von den 
Jugendlichen z.B., die in der ^ J-Gruppe politische Diskussio— 
Boa. anregen, neRnen als Fartner^don sie sieh.'.'bei der läsung 
politischer Fragen wenden würden, 74% die nassenmedien, 31 % 
die FDJ-Gruppe, 50 % Kollegen, KlaaseRkameradea/Koaiailitp&en 
usw. und 45 % Freuhde oder Bekannte. Unter den Jugendlichen, die 
nur zuhSren, wenn andere in der FDJ-Gruppe politische Diskus­
sionen führen, haben alle Informationsquellen einen geringeren
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Stellenwert, die Bedeutung der Freunde als politischer Ratgeber 
ateigt aber relativ aa (59 % Massenmedien, 45 % Freunde/Bekann­
te, 26 % Kollegen usw., 14 % Lehrer* 13 % PDJ-3ruppe)+
Diese Ergebnisse führen ans zur Frage nach dem Verhältnis von 
politischer Diskussion im Freundeskreis aad in der FDJ—Gruppe.
Wecheelbeziehan 
lieber in der
der Diskussionsaktivität Jugend- 












in der FBJ- 
Grappe
Anreger 54 45 1 0 0 0
Mitdisku-
tierer 18 72 3 0 6 1
Zuhörer 6 58 19 2 14 1














Anreger 36 52 9 0 0 3
Mitdlsku-
tierer 9 59 25 1 1 5
Zuhörer 1 23 68 1 1 2 5
Unbeteiligter 0 9 36 41 5 9
Die Tabelle macht auf wichtige Tendenzen aufmerksam:
Es bestehen enge Zusammenhänge zwischen der Aktivität bei politi­
schen Diskussionen in FDJ- and Freundesgruppe. Wer ia der FDJ- 
Gruppe anregt, diskutiert auch im Freundeskreis aktiv über poli­
tische Fragen. Aber: Wer im Freundeskreis nicht mitdiskutiert, 
meldet sich auch in der FDJ-Gruppe kaum su Wort usw. Dabei ist 
eine hohe Aktivität in der FDJ eher mit einer ebensolchen im 
Freundeskreis verbanden als umgekehrt, während andererseits eine
geringe Aktivität in der PBJ-Gruppe oft mit einer größeren im 
Freundeskreis einhergeht. D.h., die FDJ-Gruppe hat wohl eine 
hohe Ausstrahlungskraft, diese ist aber noch nicht genügend 
verbreitet. Vor allem für die in der FDJ-Gruppe nur zuhören­
den Jugendlichen ist der Freundeskreis eher eia Diskussiona- 
forum.
Damit sind aber wichtige Diskussionen der direkten Einfluß­
nahme der gesellschaftlichen Erziehungsträger entzogen. Dag 
unterstreicht sowohl die Verantwortung des FDJ-Aktivs, das ja 
auch in Dlskudaionen im Freundeskreis teilnimmt, weist aber 
auch darauf hin, daß die Atmosphäre in den FBJ-Gwuppen noch 
nicht den hohen Anforderungen entspricht, alle Jugendlichen 
einbeziehen zu können*
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4. Wechselbeziehungen von politischer Diskussion and der Nut­
zung politischer Beiträge der Massenmedien
Politische Diskussionen sind auf vielfältige Art mit der poli­
tischen Information über die Massenmedien verbunden. Sie haben 
ja in der Regel medienvermittelte Problemstellungen und Infor­
mationen zum Gegenstand. Politische Diskussionen entzünden sich 
aber auch häufig direkt an einzelnen Beiträgen der Hasgenme* 
dien und beeinflussen damit die Wirkung dieser Beiträge deut­
lich, indem diese politischen Hediembeiträge kollektiv aasge­
wertet und eiageaehätzt werden.
Politisch* Diskussionen können - wie die bisherigen Ausführun­
gen geigten - schließlich auch zur Bildung politischer Inter­
essen und ideologischer Positionen beitragen and so Jugendli­
che zur intensiveren Zuwendung zu den politischen Me dienen ge­
boten aktivieren.
In diesem Abschnitt analysieren wir deshalb einige wichtige 
Aspekte der Wechselbeziehungen von politischen Diskussionen 
and Informationsgewohnheiten.
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4*1* Politische Diskussionen als Aareis für politische lafor-
Das Motiv, die politischen Beiträge der Massenmedien zu ver­
folgen (im folgenden als "Diekussionamotiv" bezeichnet), am 
bei politischen Diskussionen mit Freunden/Bekannten mitreden 
su können, spielt in der Struktur der Motive Jugendlicher eine 
wichtige Rolle. Es ist für 25 % sehr wichtig and für weitere 
50 % wichtig und nimmt in der Hierarchie der Gründe einen mitt­
leren Rang eia.
Enge Weshael&eaiehURgeo zu solchen Gründen für die Nutzung poli­
tischer Medieabeiträge wie die ^Weiterung des politischen Wis­
sens und die Erwartung von Anregungen für die politische Tätig­
keit zeigen, daß das "Biskussionsmctiv" einen politischen Inhalt 
hat*
Bas Fehlen der bisher beobachteten größeren gruppenapesifisahen 
Unterschiede beweist,aber auch, daß die Beziehung dieses Motive 
zur politischen Interessiertheit nicht so stark ausgeprägt ist, 
was die entsprechenden Zusammenhänge auch ausweisen. Bas heißt, 
daß für viele Jugendliche das "Mltreden-KHn&en" auch einen Wert 
für sich darstellt, nicht nur Ausdruck politischen Interesses 
ist.
Tab. 4.1.: Wichtigkeit des Grandes "weil ieh bei politischen
Diskussionen mit Freunden/Bekannten mitreden möchte" 
für die Zuwendung zu politischen Beiträgen der Mas­
senmedien (in %)
Dieser Grand ist für mich
sehr -- weniger
wichtig wichtig wichtig unwichtig
ges 25 50 20 5
L/1 22 49 23 6
L/LP 24 52 21 . 3
FA/TFA 28 42 23 7
Ang 24 59 13 4
Stud 26 49 20 5
Dieser Grund für dag politische Informationsverhalten Jugend­
licher wird ia den meisten Gruppen annähernd gleich gewichtet. 
Nur von Angestellten wird ihm eine geringfügig höhere Bedeu­
tung zugemessen. Auch andere sozialdemographische Merkmale 
stehen kaum ln Zusammenhang mit der Einschätzung der Wichtig­
keit dieses Motivs. Unterschiede gibt es dagegen bei Kriterien, 
die poiitiash-ideologleeh wichtige Sachverhalte widerapiegeln. 
So ist z.B. für 21 % der FDJler ohne Funktion der Wunsch mii- 
guradea ein sehr wichtiger Grund für den Empfang politischer 
Informationen. Das gilt für 28 % der Gruppensekretäre and -lei- 
tuagsmitglieder sowie 35 % dar GO-Sekretäre and -Leitungsmit­
glieder. Aach Wechselbeziehungen zu des ideologischen Einstel­
lungen sind vorhanden. 37 % !?er ideologisch sehr positiv ein­
gestellten Jugendlichen, 23 % der ideologisch positiv Einge­
stellten and jeweils 1? % bzw. 16 % dar ideologisch Unentschie­
denen and noch nicht positiv eingestellten Jugendlichen geben 
diesen Grand als sehr wichtig ac.
Ja interessierter Jugendliche an innen- wie außenpolitischen 
Problemen sind, umso wichtiger sind ihnen auch politische Bia- 
kuseionen als Motiv, politische Beiträge dar Massenmedien au 
verfolgen. Als sehr wichtig schätzen diesen Grund z.B. 38 % 
der an Innenpolitik sehr Interessierten (und weitere 49 % als 
wichtig), dagegen nur 7 % der an Innenpolitik nicht Interes­
sierten (39 % wichtig) ein.
Die Wirksamkeit dieses Motivs im Realverhalten spiegelt Tab,
4.2. wider.
Tab. 4.2.: Information über das politische Geschehen ia Ab­
hängigkeit von der Wichtigkeit des "Diskussiops- 
motlvs* (in %)
Information über das politische Geschehen
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Diskassionsmotiy häufig ab und zu sehr selten
sehr wichtig 70 3C e
wichtig 55 45 0
weniger wichtig 38 60 2
unwichtig 3? 61 2
Ja wichtiger das "DiskusaioBsmotiv" ist, umso häufiger Infor­
mieren sich die Jugendlichen auch tatsächlich Über das poli­
tische Geschehen. Jugendliche, für die es kaum oder gär nicht 
wichtig ist, politische Beiträge auch am späterer Diskussionen 
willen zu empfangen, Informieren, sich vorwiegend ab und au. 
Jugendliche mit häufiger politischer Information haben aber 
wahrscheinlich auch ela größeres Bedürfnis nach kollektives 
Auseinandersetzungen über die von den Massenmedien verbreiteten 
Informationen. D.h. auch! Jugendliche, die in politische Bis* 
kaaeieaea elBbegogen werden, und den Wert dieser Gespräche für 
ihre PersSnlichkaitsentwicklung erkennen, können so za größerer 
Informationsaktivität erzogen werden. Es handelt eich dabei um 
einen komplexen Prozeß, der auch die Nutzung unserer Sender be­
einflußt: Von den Jugendlichen, die das "Biskussionamotiv" für 
sehr wichtig halten, informieren sich 59 % verwiegend aber DDR- 
Seader, 35 % gleichermaßen Eher DDR- und West-Sender, 2 % über 
Westsender and 4 % äußerst selten. Je weniger wichtig das Motiv 
den Jugendlichen wird, umso stärker wird vor allem der Anteil 
der Jugendlichen, die sich gleichermaßen politische Informatio­
nen ia DPR- und West-Benders beschaffen.
Jugendliche, die sich Westsender gar politischen Information be­
dienen, sind surückhaltasder in der politischen Biskaasios. 
Jugendliche, für die das "Diskussionsmotiv" für die politische 
Information sehr wichtig ist, wenden sieh allen Formen häufiger 
zu: Von ihnen verfolgen häufig 71 % Kurznachrichten in dar Zei­
tung, 61 % Nachrichten im Rundfunk und 41 % im Fernsehen, jeweils 
bedeutend mehr als von den Jugendliches,' denen das DiskussloBs- 
motlv weniger wichtig ist. Deutlich sind die Unterschiede vor 
allem bei der Nutzung ausführlicher politischer Sendungen/Be­
richte.
Auf die DlskusionsiRhalte Jugendlicher verweist folgendes Ergeb- 
aia* Die Mehrheit derjenigen, die das "Diskussionsmotiv" sehr 
wichtig bewerten, informiert sieh ausführlich vor allem über die 
Verhandlungen zwischen Vertretern der DDR und der BRD (62 %), 
über konterrevolutionäre Aktionen des Raperalismua (60 %), über 
die sozialpolitischen Maßnahmen (59 %) and über revolutionäre 
Veränderungen ia den kapitalistischen Staaten (50 %). Aber such
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über alle anderen Themen erfolgt die Information in Abgängig— 
keit von einem ausgeprägten "Diakusaionsmotiv" auafahrlieher.
Bas hängt zweifellos mit dem politischen Interesse, aber auch 
mit den inhaltlichen Anforderungen, mit denen Jugendliche in 
Diskussionen konfrontiert sind, zusammen*
Die Ausprägung des Grundes, politisch sich zu informieren, um 
im Freundeskreis mitdiskutieren za können, hat nicht nur - 
wie gezeigt - engste Bezüge zur Nutzung politischer Beiträge 
der Massenmedien, sondern "erwartungsgemäß" auch zur Teilnahme 
an den politischen Gesprächen*
Je wichtiger das "Diskuasionsmotiv" ist, umso stärker ist auch 
die reale Beteiligung an Diskussionen und umso größer ist auch 
die eigene Aktivität. Von den Jugendlichen, für die das "Dis- 
kussionsmotiv" sehr wichtig ist, nehmen 92 % an politischen 
Diskussionen im Freundeskreis and 79 % in der FBJ-Grappe teil*
Zum Vergleicht Bei den Jugendlichen, bei denen das "Diskus- 
sionamotlv" weniger bedeutsam tat, sind es 70 %, die im Freun­
deskreis und 51 %, die io der FDJ-Gruppe bei Diskussionen das 
Wprt ergreifen. Noch deutlicher ist aber, daß die erstgenann­
tes Jugendlieben wett häufiger Diskussionen aaregen (31 % im 
Freundeskreis, 23 % in der PDJ-Gruppe) and nur wenige von ihnen 
ausschließlich zuhören and daß nahezu alle Gefallen an politi­
schen Diskussionen finden,
Biese Ergebnisse belegen unsere Feststellung, daß es gute Mög­
lichkeiten gibt, über die Beteiligung an politischen Diskus­
sionen Jugendliche za einer verstärkten Hinwendung zu den poli­
tischen Beitrügen dar Massenmedien sü motivieren.
4.2* Diskaegioasaktivität titid-aolitische Information in den 
Masse midien
Die Analyse der Wechselwirkung verschiedener Formen sozialer Kommu- 
HüBdionwird jetzt in ihrer direktesten Form untersucht:
Welchen Einfluß hat ein bestimmtes Niveau der Blakuaaioaaak- 
tivität auf die Nutzung politischer Medienangebote?
Dabei konzentrieren wir ans ia einer kurzen Typenstudie auf 
die Aktivität in politischen Diskussionen im Rahmen des Freun­
deskreises. Dort vollziehen sich - wie im Kapitel 3 gezeigt - 
wichtige Prozesse der ideologischen AuseiHaaderaetzung Jugend*
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lieber, die bisher ungenügend beachtet worden sind.
Die Konzentration auf den Freundeskreis wird auch dadurch ge­
rechtfertigt, daß grundlegende Informationsgewohnheiten vom 
Niveau der Diakussionsaktivität, aber kaum von der Kontakt­
gruppe, in der die verschiedenen Ahlivitätsformen auftreten, 
abhängen (vgl. Tab. 4+3*).
Tab. 4*3.: Häufigkeit der Information über das palttische Ge­
schehen ia Abhängigkeit von der DiaknsaioRsaktivi- 
tät innerhalb der FDJ-Gruppe and des Freundeekrei- 
gee (in %)
Information Über das politische 
Geschehen
Aktivität in politisches
Diskussionen häufig ab and aa selten
Anreger im Freundeskreis 83 16 1
Anreger ia der FDJ-Gmppe 89 10 1
Mitdiskutlerer im Freundes­
kreis 53 46 ' 1
Hitdiskutierer ia der FDJ—
Gruppe, 59 40 1
Zäherer im Freundeskreis 24 70 6
ZuhSrer ia der FDJ—Gruppe 26 69 5
Unbeteiligter im Freundes­
kreis 9 59 32
Unbeteiligter ln der FDJ- 
Gruppe 7 72 21
Das im Ergebnis sichtbare Gründmuster zieht sieh durch viele 
VerhalteRsbereiphet Die Unterschiede zwischen den Aktivitäts- 
nlveaua in Diskussionen sind gr&ßer als zwischen den verschie­
denen Kontaktgruppen, wobei die Jugendlichen, die im FDJ-Kol— 
lektlv Diskussionen initiieren oder aktiv mitdiskutieren,meist 
ein tendenziell bewußteres Verhältnis au den politischen Me-, 
dienbeiträgen seigea als Jugendliche mit gleichem Aktivitäts­
niveau im Freundeskreis (vgl. 3.2*2.).
Tab. 4.4. informiert überblicksartig über dl# Nutzung politi­
scher Nedienbeiträge durah Jugendliche, die in unterschied­
lichem Maße an politischen Diskussionen im Freundeskreis teil­
nehmen.
Tab- 4.4.; Häufige politische Information in Abhängigkeit von 
dar DlskusaiORsaktivität im Freundeskreis (in %)
im Freundeskreis
Informationsmügliahkeit Aare- Mitdisku- Zu- Jnbetei-




Nachrichten Tageszeitung 75 57 51 23
Saahriehten Rundfunk 64 55 41 23
Nachrichten Fernsehen 43 35 21 9
politische Berichte 
Zeitung 31 14 10 0
politische Dokumentar­
filme Fernsehen 23 14 6 0
politische Sendungen 
Fernsehen 20 7 3 0
politische Zeitschriften 17 6 1 0
politische Sendungen 
Rundfunk 14 7 7 0
politische Bücher/Bro­
schüren 13 4 2 5
politische Verträge 8 3 2 0
Die Tabelle zeigt deutlich: Alle MSglichkeiten werden umso 
häufiger von Jugendlieben sur politischen Information genutzt, 
je aktiver sie in ihrem Freundeskreis in politischen Diskus­
sionen auftreten. Von den Jugendlichen, die sich (nicht ein­
mal!) iM Freundeskreis an politischen DiskussioneR beteiligen, 
nimmt nur eia Bruchteil an politischen Beiträgen der Maaaaa- 
msdiss usw. Anteil, die häufige Nutzung ausführlicher Infor- 
laationsangebete tritt bpi ihnen sehr gelten auf.
In der Rangfolge der Möglichkeiten zur politischen Information 
unterscheiden sieh Jugendlich* mit unterschiedlich ausgepräg­
ter Diskussionsaktivität nicht: KursinfermstioRen werden weit­
aus häufiger als die ausführlichen Beiträge genutzt. Es bleibt
festzustellen, daß Jugendliche, die Diskussionen im Freundes­
kreis meist initiieren, sich von den übrigen bei der Zuwendung 
au den ausführlichen Informaticnoangeboten deutlicher Unter­
scheiden als bei der Nutzung von KursiBformatienaR. Diese Ju­
gendlichen verfügen also über "Infonaationavopteile", wahr­
scheinlich vor alles über mehr 'HiHtargraadiRformatianen' , die 
sie is die Lage versetzen, Diskussionen häufig anzuregen und 
erfolgreich au führen*
Auf welche politischen Probleme besiehen sich aus diese "Infor­
mationsvorteile"? Wenn wir diese Frage beantworten, indem wir 
untersuchen, zu welchen Ereignissen sich Jugendliche besonders 
Informieren, dann erhalten wir auch Ansatzpunkte für .die Inhal­
te politischer Diskussionen Jugendlicher* Babel interessieren 
natürlich besonders die Jugendlichen, die Diskussionen aaregen 
und damit meist auch das Thema bestimmen, den "Ton* angeben*
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Mit einer größeren Aktivität in politischen Diskussionen ist 
auch eine intensivere Beschäftigung mit politischen Ereignissen 
verbunden. Über konterrevolutionäre Aktionen das Imperialismus 
und revolutionäre Veränderungen in kapitalistischen Staaten so­
wie über Probleme des KlasseBkampfes in den hochentwickelten 
imperialistischen Ländern informieren sieh Jugendliche, die die 
Diskussionen im Freundeskreis aaregeR, besonders ausführlich 
(vor allem Im Vergleich zur ' durchschnittlichen' Information 
werden diese Themen in deutlich erhöhtem Maße angegeben).
Es ist also aosanekmen, daß gerade diese, Probleme in vielen 
Diskussionen eine herausragende Rolle spielen* Bei den genann­
ten Themen sind auch die Unterschiede zwischen Jugendlichen, 
die Diskussionen äßregeR, die mitdiskutieren, die nur anhören 
und die unbeteiligt bleiben, besonders ausgeprägt, während bei 
anderen Themen wie die Verhandlungen DDR-BRB and die sozial­
politischen Maßnahmen die Beziehungen zur Diskussionsaktivität 
zwar vorhanden, jedoch weniger deutlich sind*
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Tab* 4*5** Ausführliche politische Information Über gesell­
schaftliche and politische Ereignisse in^Abhän­













lismus ?0 44 27 0
Verhandlungen DDR-BRB 62 53 27 33
revolutionäre Verän­
derungen in kapitali­
stischen Staaten 61 34 14 19
sozialpolitische Maß­
nahmen 59 51 45 32
Klassenkampf ia kapi­
talistischen Staaten 53 29 16 5
Vorbereitung IX, Partei­
tag 46 34 14 19
Treffen führender Poli­
tiker 45 29 18 5
Tagungen des ZX der SED 45 29 9 11
Teilnahme der Jugend 
an der Leitung des 
Staates 44 31 14 14
Tagungen internationa­
ler Gremien 33 19 11 0
Zusammenarbeit der 
sozialistischen Staaten 32 19,. 11 5
Volkswirtschaft 27 15 7 7
gkeaomische Integration 24 13 ' 6 9
Kulturpolitik 21 12 9 5
politische Großveran­
staltungen 18 9 3 14
Gegenüber den Jugendlichen, die in der FBJ-Gruppe Diskussio­
nen anregen, informieren sieh die Initiatoren politischer 
Diskussionen im Freundeskreis erheblich seltener über Tagungen 
des ZK der BEB (Anreger FDJ-Gruppe 60 %, Anreger Freundeskreis 
45 %), über die Vorbereitung des IX* Parteitages (64 % : 46 %) 
und über konkrete Häßlichkeiten für Jugendliche, an der lei-
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tung des Staates teilsunehmen (57 % : 44 %)* Die geringere 
Zuwendung au das lünenpelitischen Informationen durch die 
Diakuaslonsacreger im Freundeskreis wird auch durch die gro­
ße Differens zwischen ihrem Interesse an AaSa&politik (71 %) 
and an Innenpolitik (59 %) unterstrichen, die bei den Initia­
toren von Diskussionen in der PDJ-6ruppe nicht so deutlich 
ist <74 % 3 68 %),
Da mit diesen Informationsgewohnheiten 'wahrscheinlich auch 
entsprechende Diakussionaaktivitäten verbunden sind, ist der 
Tendenz, daß im Freundeskreis das Verhältnis von innen- au 
außenpolitischer Information deutlich gu-^aasten dar außenpoli­
tischen Probleme verschoben ist, größte Aufmerksamkeit zu 
schenken! Diese Tendenz ist auch wichtig im Zusammenhang zum 
Empfang bestimmter Sendungen*
lab* 4.6*t Häufiger Empfang politischer Fernsehsendungen des
DDR- und des BRD-Fefngeheaa ln Abhängigkeit von der 
Diskussdonsaktivität im Freundeskreis tin Klammem: 













Anreger 20 (68) 14 (63) 22 (56) 2 (21) 4 (27)
Mitdisku-
tierer 12 (56) 8 (46) 6 (23) 1 (13) 5 (23)
Zuhörer 12 (54) ? (35) 4 (22) 0 (11) 5 (14)
Unbeteiligter 0 (46) 5^ (28) e (ta) 0 ( 5) § (10)
Bei allen Jugendlichen haben unsere Sendungen einen größeren 
Znschauerkreis als die politischen Magazine des BRD-Fernsehens. 
Bestätigt wird auch, daß ausführliche politische Sendungen häu­
figer von den in politischen Diskussionen aktiven Jugendlichen 
gesehen werden. Aber: Das trifft auch aut die Sendungen das 
BRD-Perneehens zu, Von den Jugendlichen, die im Freundeskreis 
Diskussionen unregen, sehen sehr die ausführlichen Sendungen 
des HRB-FerBsaheas als von den Mltdiakutiereaden usw. Dieser 
Zusammenhang von DiBkusaioneaktivität und dam Sehen politischer
Sendungen des Westfernsehens gilt z.B. nicht für die Diskus­
sionen in der ?9J-Gruppe. D.h.: Ia den Diskussionen im Freun­
deskreis, die sieh ja durch ein hohes MSB an Freiwilligkeit 
und Eigeninitiative amsaeiakaen, spielen wahrscheinlich nicht 
nur jene Themen, deren Forderung besondere Aufmerksamkeit ver­
dienen (Probleme der Entwicklung der DDR, Parteitagsvcrharei- 
tung, Aktivität der Jugendlichen AR der DDR), eine geringere 
Rolle, es wird wahrscheinlich auch häufiger auf dar Basis von 
Informationen der Weataender diskutiert!
Interessanterweise ist auch das Beben der außenpolitischen 
Sendung "Objektiv* enger mit der Diskuasionaaktivi tät im Freun­
deskreis verbunden als das Sehen der Sendung "Prisma*.
5. Stellenwert verschiedener Poxmen interpersonaler und Ras- 
geakesssuaikatioR für die Lösung politischer Probleme Ju­
gendlicher
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Im Ergebnis des "Verwendene*. politischer Informationen, beim 
Auftreten in der PDJ-Gruppe, in täglichen politischen Gesprä­
chen, bei der Lösung ihrer fachlichen und politischen Aufga­
ben ln Schule, Betrieb und Universität entwickeln sich bei 
Jugendlichen feste Maßstähe (Bewertangsmaster), welchen In­
formationsquellen sie sich zuwenden werden, wenn sie Fragen 
zu politischen Problemen haben. Diese Erfahrungen gehen zu­
gleich als Voraussetzung in die politisch-ideologisehe Arbeit 
ein und beeinflussen die "Erreichbarkeit* jedes Jugendlichen 
für unsere Argumente wesentlich.
Deutlich ist z.B.) Je stärker Jugendliche die jeweiligen Mög­
lichkeiten nutzen (oder nutzen würden), um Antworten auf ihre 
politischen Fragen zu findet!, umso häufiger geben sie auch 
an, durch diese Informationsquelle beeinflußt zu sein.
Das betrifft vor allem die FDJ-Qruppe und die Familie, die 
immer dann, wenn sie die Fragen der Jugendlichen beantworten 
können, besonderen Einfluß auf die ideologische Position ihrer 
Mitglieder nehmen.
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Wir konzentrieren uns im folgenden entsprechend des Anliegen des 
Busataberiahta auf die Wechselbeziehungen zur politischen Infor­
mation,
Tab. 5*1.: Höflichkeiten zur Lösung politischer Probleme (ia %)
das würde ich auf jedes Fall tun
ges L/1 L/Lf FA/TFA Aag Stm
Beiträge von Fresse,. 
Rundfunk bzw. Fernsehen 
nutzen % 53 53 54 69 62
Eltern oder andere 
Familienangehörige 
fragen % 61 60 47 56 34
Freunde/Bekannte




fragen 33 25 31 33 31 43
in der FBJ-Gruppe 
darüber- diskutieren 25 19 2a 27 26 25
Lehrer/? or gesetzte 
fragen 22 19 31 20 25 21
Bis große Bedeutung der Massenmedien und der Elters wird durch 
dieses Ergebnis nochmals verdeutlicht. Diskussionen in der PDJ- 
Gruppe komat s.Z. dage^n eine, weitaus untergeordnete Rolle bei 
der Klärung der politischen Fragen dar Jugendlichen zu!
Bis vielfältigen sozial demographischen Beterminantan sollen nur 
kurz angedeutet werden. Mit steigendem Alter z.B. gewinnen die 
Kollegen und die Massenmedien an Gewicht, während die Eltern 
weniger läufig als Partner zur Klärung politischer Fragen ge­
nannt werden. Weibliche lehrltehe geben deutlich an, <sieh an 
freunde, Eltern und Kollegen zu wenden, um poiitiache fragen 
zu klären als männliche Lehrlinge^ FDJler wollen sich häufiger 
an ihre Freunde wenden als frühere Mitglieder* Sekretäre oder 
Mitglieder von GO-leitaagen geben an, alle Möglichkeiten zur 
Klärung politischer fragen besonders häufig zu nutzen*
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Wichtig ist vor allem der Zugammenhang sa den ideologischen 
Positionen and zum Interesse an politisches Fragen* Ja stär­
ker die gesialigtisohea ideologischen Einstellungen and dag 
Interesse an Innen- and Außenpolitik ausgeprägt sind* umso 
häufiger wollen Jugendliche alle der aafgeführten Möglich­
keiten zur Beantwortung ihrer politischen Fragen nutzen* Da­
bei zeigt sich vor allem hei den ideologisch noch nicht posi­
tiv Eingestellten, ein "Defizit" an politischen Fragen,-was 
besonders mit dem schwach entwickelter politischen Interessen 
aasasgaenhängt und eine Beaahränkuog auf wenige .Partner für 
die Lösung der vorhandenen Probleme.
3^ge Wechael be ziehuogen bestehen auch innerhalb aller Möglich­
keiten, Antworten auf politische Fragen zu finden, so z.B. 
zwischen Freunden und Eltern einergaita, FDJ-Sruppe, Lehrern/ 
Vorgesetzten und Massenmedien andererseits* Dabei ist zu be­
achten, daß die Wechselbeziehungen zwischen den mehr 'offiziel­
len' (FDJ-drappe, Massenmedien usw.) und dem mehr 'inoffiziel­
len* Partnern für die Lösung politischer Fragen nur geringfü­
gig ausgeprägt sind: Freunde und Bekannte werden nahezu un­
abhängig davon um politische Antworten ersucht, ob auch in der 
FDJ-Gruppe darüber diskutiert werden soll* Das heißt, daß es 
neben den meist ideologisch schon entwickelten, politisch in— 
iaressiertea Jugendlichen, von denen wir wissen, daß sie alle 
angegebenen Möglichkeiten intensiv für die Klärung ihrer poli­
tischen Fragen nutzen, eisen großen Kreis von Jugendlichem 
gibt, die dafür ihre Freunde/Bekannten verziehen and für die 
die FDJ-Gruppe kein kompetentes Forum darstellt*
Wer unbedingt mit Freunden/Bekanntan seine politischen Fragen 
lösen möchte, für den haben auch die Eltern (68 %), die Mas­
senmedien (60 %) und die Kollegen (5? %) einen hohen Stellen­
wert alg Diskussionspartner, einen geringeren dagegen die FPJ- 
Grappe (30 %) and die Lehrer/Vorgese t z t e n (26 %)* Von den Ju­
gendlichen, die hingegen die Massenmedien als Möglichkeit zur 
Klärung ihrer politischen Fragen auf jeden Pall nutzen würden, 
wollen noch 60 % mit den Eltern sprechen, während andere Mög­
lichkeiten eine weniger ausgeprägte Rolle spielen: Kollegen 
39 %, Freunde 33 %, FDJ-Gruppe 32 %, Lehrer 28 %* Das verweist
